
Analog gehört verboten!
Die Kabelnetzbetreiber sind verpflichtet, 25 bestimmte Programme in analoger Technik zu ver-
breiten. Aber diese Technik bringt einfach nur lausige Bilder auf die modernen Flachbildschir-
me. Das muss aufhören, findet der Chef des HDTV-Forums Schweiz.  Albrecht Gasteiner

Man stelle sich vor: Jemand kauft 
sich für mehrere tausend Fran­

ken eine erstklassige Stereoanlage, 
um damit dann nur Mittelwellen­
radio zu hören. Eigentlich undenkbar! 
Denn gefüttert mit einem dermas­
sen minderwertigen Eingangssignal, 
hätte die schöne Anlage ja gar keine 

HD-SPLITTER

Chance, ihre Qualitäten zur Geltung 
zu bringen. Das Geld wäre zum Fens­
ter rausgeworfen.

Und doch passiert dieser Unfug Tag 
für Tag. Nicht mit Stereoanlagen, 
wohl aber mit Fernsehgeräten. Die 
Situation kennt jeder Verkäufer: Ein 
Kunde ist im Laden begeistert von der 

prachtvollen Bildqualität eines Gross­
bildfernsehers, kauft ihn – und rekla­
miert am nächsten Tag, das Gerät sei 
defekt, denn bei ihm zu Hause produ­
ziere es nur unscharfe Bilder.

Doch in Wahrheit ist der neue Fern­
seher ganz und gar unschuldig an die­
ser Enttäuschung. Er wird einfach mit 

Grosse Fernsehbilder können begeistern – aber nur, wenn der Fernseher mit einem hochwertigen Eingangssignal gefüttert wird.
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einem qualitativ vollkommen unzurei­
chenden Antennensignal gefüttert. In 
der Schweiz beziehen etwa drei Viertel 
der Fernsehgeräte ihre Programme via 
Kabel, vier Fünftel davon analog. Das 
war zwar jahrzehntelang gut genug 
für die alten und relativ kleinen Röh­
rengeräte, doch die neuen, grossen 
Flachbildschirme bringen die Quali­
tätsgrenzen des Analogsignals mit 
gnadenloser Deutlichkeit zur Geltung. 
Reden wir nicht beschönigend drum 
herum: Analoges Kabelfernsehen lie­
fert so ungefähr die mieseste Bildqua­
lität, die man sich und seinem Fern­
sehgerät antun kann.

Wer reklamiert, hat Glück. Denn der 
Verkäufer wird ihm sagen, dass er 
dieselben Programme über dasselbe 
Kabel auch in bedeutend besserer 
Qualität bekommen kann – nämlich 
digital. Und dass die digitale Signal­
übermittlung – und eben nur diese – 
noch eine ganz hübsche Bonbonniere 
weiterer Spezialitäten bereithält:
•	 Eine um ein Mehrfaches grössere 

Programmauswahl
•	 Surround-Sound wie im Kino
•	 Die Möglichkeit, im laufenden Pro­

gramm zwischen verschiedenen 
Sprachversionen zu wählen

•	 Einen elektronischen Programmfüh­
rer, der die kommenden Sendungen 
aller empfangenen Stationen an­
zeigt, auf Wunsch sogar nach The­
men geordnet

•	 Je nach Gerät kann man eine lau­
fende Sendung anhalten und nach 

einer selbst bestimmten Pause wei­
terlaufen lassen.

•	 Man kann Spezialsender für die un­
terschiedlichsten Interessengebiete 
abonnieren wie Fachzeitschriften.

•	 Wie in einer riesigen Videothek 
steht eine Unmenge von Filmen be­
reit, den per Fernbedienung 
gewählten Film bekommt man zur 
gewünschten Zeit auf den Bild­
schirm gezaubert.

Und natürlich HDTV. Immer mehr Sta­
tionen bieten diese phänomenale 
Bild- und Tonqualität. HD suisse so­
wieso, demnächst auch RTL, Vox, ARD 
und ZDF. In spätestens drei Jahren 
werden sämtliche Schweizer SRG-Sen­
der in hochauflösender Qualität aus­
gestrahlt – und alles natürlich aus­
schliesslich digital.

Mehr Programme, mehr Qualität, 
mehr Möglichkeiten – da muss man 
sich schon fragen, warum in aller Welt 
es denn die analoge Verbreitung im 
Kabel überhaupt noch gibt. Dies umso 
mehr, als man bei der terrestrischen 
Übertragung durch die Luft diesen 
alten Zopf ja schon längst abgeschnit­
ten hat. Nun, die Antwort darauf liegt 
in der rückwärtsgewandten Politik 
des Bundesrates und des Bundes­
amtes für Kommunikation. Dieses 
zwingt die Kabelnetzbetreiber näm­
lich seit zwei Jahren, bis zu 25 be­
stimmte Sender in Analogtechnik zu 
verbreiten. Das ist insofern ärgerlich, 
als Analogprogramme im Kabel etwa 
achtmal so viel Platz beanspruchen 

wie digitale. So sind die Kabelnetze 
nun vollgestopft mit einer platzfres­
senden, überholten Technik, und es 
fehlt die Transportkapazität für einen 
zügigen Ausbau des HDTV-Angebotes. 

Zudem ist nicht abzusehen, wann 
dieses fortschrittsfeindliche Diktat 
endlich aufgehoben sein wird, das 
Bakom nennt keinen Termin.

Freilich, auch die digitale Übertra­
gung hat ihre Schattenseiten: Zwar ist 
bei moderneren Fernsehgeräten das 
Empfangsteil für digitales Kabelfern­
sehen in der Regel schon eingebaut, 
aber ältere Modelle benötigen zum 
Empfang eine separate Set-Top-Box. 
Das ist zwar lästig, aber nicht anders 
als beim terrestrischen Antennenfern­
sehen. Leider zwingen manche Netz­
betreiber ihre Kunden auch dazu, nur 
eine bestimmte, von ihnen selbst ver­
triebene Set-Top-Box zu benützen. So 
etwas lässt sich kaum als konsumen­
tenfreundlich bezeichnen, es ist aber 
abzusehen, dass sich das ändern wird. 
Dass viele Programme nur im Abonne­
ment und gegen Bezahlung zu bekom­
men sind, muss hingegen als normal 
angesehen werden. Schliesslich ist ja 
auch die Spezialzeitschrift am Kiosk 
nicht gratis. 

Wir leben längst mitten im digitalen 
Zeitalter. Analogfernsehen ist veraltet, 
überholt und für moderne Flachbild­
schirme eine Zumutung. Genau ge­
nommen gehört es verboten!

www.hdtv-forum.ch
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